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Der Bundesminister des Auswärtigen 

L 1 - 86.13 


Bonn, den 28. Dezember 1964 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Deutsche Kriegsgräberfürsorge in der sowjetisch be- 

setzten Zone und im Ausland 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Josten, Arndgen, 
Dr. Kliesing (Honnef), Leonhard und Genossen 
- Drucksache IV/2827 - 


Die Kleine Anfrage beantworte ich im Einvernehmen mit den 
Herren Bundesministern des Innern und für Familie und Ju- 
gend wie folgt: 

Zu Frage 1 

In der sowjetisch besetzten Zone ist die Pflege der Gräber 
von Kriegstoten kirdilidien Stellen und privater Initiative 
überlassen. Es gibt keine öffentliche Kriegsgräberfürsorge. Auch 
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge ist es bisher 
nidU gelungen, seine Tätigkeit auf die sowjetische Besatzungs- 
zone auszudehnen, über den Pflegezustand der Gräber im 
einzelnen liegt authentisches Material nicht vor. Presseberich- 
ten zufolge soll die Pflege von Kriegsgräbern, die abseits von 
Ortschaften liegen, nicht immer gesichert sein. 

Zu Frage 2 

Die Zahlen lauten 


für den 1. 

Weltkrieg : 

b) für den 2. 

Weltkrieg: 

Europa . . 

. . . 838 989 

Europa . . 

. . . 513 405 

Amerika . 

146 

Amerika . 

.... 1 047 

Afrika . . 

845 

Afrika . . 

. ... 19866 

Asien . . . 

.... 1 155 

Asien . . . 

219 

Australien 

402 

Australien 

64 

insgesamt: 

841 537 

insgesamt: 

534 601 


Die deutschen Kriegsgräber im Ausland, mit Ausnahme der 
Sowjetunion, der Ostblockstaaten und Jugoslawiens — vgl. 
hierzu die Antwort auf Frage 4 — , werden vom Volksbund 
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Deutsche Kriegsgräberfürsorge in enger Zusammenarbeit mit 
dem Auswärtigen Amt und von den deutschen Auslandsver- 
tretungen betreut. 

Zu Frage 3 

Seit 1953 führt der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
in europäischen Ländern und in Nordafrika Jugendlager durch, 
deren Teilnehmer in Gemeinschaftsarbeit die Gräber deutscher 
Soldaten pflegen. Bis 1964 waren es 102 internationale Lager 
und 602 kleinere Formen von Gemeinschaftsarbeiten. An den 
Lagern nehmen deutsche Jugendliche und auch junge Menschen 
aus verschiedenen europäischen und außereuropäischen Län- 
dern teil, so daß durch den Kontakt mit den Menschen der 
Gastländer und durch das Zusammenleben und -arbeiten mit 
jungen Menschen anderer Völker und Länder eine internatio- 
nale Begegnung und Verständigung besonderer Art entsteht. 
An diesen internationalen Jugendlagern und Gruppenarbeiten 
haben von 1953 bis einschließlich 1964 insgesamt rund 39000 
Jugendliche teilgenommen. 

Seit über einem Jahr pflegen internationale Jugendgruppen 
auch Friedhöfe für russische Kriegsgefangene in der Bundes- 
republik und Kriegsgräberstätten, auf denen neben deutschen 
Soldaten KZ-Opfer, Fremdarbeiter und Kriegsgefangene ver- 
schiedener Nationen beerdigt sind. 

Diese internationale politisch bedeutsame Jugendarbeit des 
Volksbundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge, die unter dem 
Motto ,, Versöhnung über den Gräbern" steht, wird seit Jahren 
in erheblichem Umfange aus dem Bundesjugendplan gefördert. 
Im laufenden Bundesjugendplan wurde ein Betrag von über 
500000 DM für 30 Lager mit 1 400 jugendlichen Teilnehmern 
und für ähnliche Maßnahmen gewährt. 

Der freiwillige Einsatz der deutschen Jugendlichen bei der Pflege 
deutscher Kriegsgräberstätten im europäischen Ausland und 
Nordafrika hat bei der Bevölkerung der betreffenden Länder 
große Sympathie hervorgerufen. Nach anfänglicher Zurück- 
haltung, vor allem in Ländern wie Dänemark, Holland und 
Frankreidi, brachte man den Lagerteilnehmern wegen ihrer 
Uneigennützigkeit, ihrer Disziplin und ihrer aufgeschlossenen 
Haltung bald herzliche Freundschaft entgegen. Es kam zu Kon- 
takten mit der einheimischen Jugend, zu Einladungen in Pri- 
vathäuser, die schließlich zu Gegeneinladungen der neugewon- 
nenen Freunde in der Bundesrepublik führten. 

Zu Frage 4 

Trotz aller Bemühungen des Auswärtigen Amts, des Volks- 
bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge und des Internationalen 
Komitees vom Roten Kreuz ist es bisher nicht gelungen, dem 
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge die Pflege der deut- 
schen Kriegsgräber in der Sowjetunion, in den Ländern des 
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Ostblocks und in Jugoslawien zu ermöglichen. Besonders ab- 
weisend ist die Haltung der Sowjetunion und Polens, obwohl 
die Bundesregierung die Gräber von Kriegstoten der genannten 
Länder in der Bundesrepublik mit amtlichen Mitteln in glei- 
cher Weise wie deutsche Kriegsgräber instandsetzt, instand- 
hält und pflegt. An Einweihungen von Grabstätten sowje- 
tischer Kriegstoter in den letzten Jahren hat die Botschaft der 
Sowjetunion auf Einladung des Auswärtigen Amts stets teil- 
genommen. Die Bundesregierung wird diese Vorleistungen 
fortsetzen. Seit etwa zwei Jahren ist ein verstärktes Interesse 
der sowjetischen Botschaft für die Gräber sowjetischer Kriegs- 
toter in der Bundesrepublik festzustellen. Die Botschaft ist wie- 
derholt mit dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge in 
Verbindung getreten. In den übrigen Ländern des Ostblocks 
scheint sich nach den Erfahrungen des Volksbundes Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge allmählich die Ansicht durchzusetzen, daß 
auch diese Länder die einschlägigen Bestimmungen der Genfer 
Konvention künftig beachten werden. 

In der CSSR und in Ungarn haben bereits Gespräche zwischen 
dem Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge und den natio- 
nalen Rotkreuz-Gesellschaften stattgefunden. Es erscheint nicht 
ausgeschlossen, daß das Jahr 1965 gewisse Fortschritte bringt. 
Jugoslawien, zu dessen Vertreter bei der Schwedischen Bot- 
schaft als Schutzmachtvertretung der Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge gute Beziehungen unterhält, hat bisher 
eine befriedigende Regelung der Kriegsgräberfrage von einer an- 
nehmbaren Regelung der jugoslawischen Wiedergutmachungs- 
forderungen abhängig gemacht. Mit den zuständigen Stellen 
in Rumänien und Bulgarien sind im Jahre 1964 Gespräche noch 
nicht zustandegekommen. 

Die Bundesregierung bleibt weiterhin bemüht, in geeigneter 
Weise darauf hinzuwirken, daß die Sowjetunion, die Ostblock- 
staaten und Jugoslawien nicht länger ihr Einverständnis mit 
einer angemessenen Fürsorge für die deutschen Kriegsgräber- 
stätten in diesen Ländern versagen. 


In Vertretung 

Lahr 
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